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21.1.2 Profilabnahme mit Polyurethan-Fußbodenlacken  und Bauschaum als  
Zwischenmittel 
 
Diese Methode eignet sich für feuchte Böden, Lehmböden, sehr unebene Flächen, große 
Steine und sogar nassen Torf (in diesem Falle zwei- bis dreifache Lackmenge). Nässe, 
Feinkörnigkeit, Bröseligkeit oder zu hohes Gewicht verursachen häufig Fehlstellen bei der 
Abnahme von Lackprofilen herkömmlicher Art, die mühsame Nacharbeit erfordert. Hier nun 
ein Verfahren, das solche Fehlstellen meist gar nicht erst entstehen lässt. Im Unterschied zur 
Methode von E. Voigt, der das Verfahren 1933 im Geiseltal bei Halle an der Saale entwickelt 
hat, wird der Lackfilm direkt am Stoß oder auf dem Boden mittels Bauschaum auf eine 
Holzplatte fixiert. Weil sich das Bodengefüge bei der Abnahme jetzt nicht mehr bewegen 
kann, wird das Ausbröseln unterbunden. Es entsteht ein Abzug in fast absoluter Naturtreue. 
Moderne Locke auf Polyurethan-Basis (PU), die auch in feuchte Böden gut eindringen, 
verbessern die Lackfilme zusätzlich. Bisher gebräuchliche Locke können weiterverwendet 
werden, aber sie sind empfindlich gegen Feuchtigkeit. Bisher wurden farblose PU-
Fußbodenlacke fünf verschiedener Hersteller mit gutem Erfolg angewendet und keine Unter-
schiede in der Tauglichkeit bemerkt. 
Solche Lackprofile kann nach kurzer Einarbeitung jeder anfertigen, wenn der wichtigste 
Punkt der Abnahmetechnik beachtet wird: Richtiger Andruck der Schaumplatte entscheidet 
über Erfolg und Misserfolg. Daher ist der Andrucktechnik große Sorgfalt zu widmen. Es darf, 
während der Schaum aushärtet, nichts verrutschen oder nachgeben. Deshalb sollte 
zwischen Lackprofilplatte und Druckelement eine Druckverteilerplatte von mindestens 25 cm 
x 25 cm x 5 cm gesetzt werden. Bei großen Platten bietet ein randnah angebrachter 
Verstärkungsrahmen aus hochkant aufgeschraubten Dachlatten eine gute Hantierungs- und 
Stabilisierungshilfe (Abb. 1-4). 
Seine eigene Arbeitsweise muss jeder selbst erproben; hier soll nur das grundsätzliche 
Vorgehen aufgezeigt werden. 
 

 
 
Abb. 1.  Abnahme eines Lackprofils an freier Wand, die oben soweit als möglich abgetragen 
wurde. Der Abraum im Vordergrund dient als Stütze und Arbeitsbühne. Ein Stein von etwa 
35 cm X 20 cm X 10 cm Größe ragt etwa 10 cm durch die Platte. 
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Arbeitsfolge mit Hinweisen auf wichtige Details: 
— Profil herrichten: Umriss 3 cm größer anzeichnen (Lackiergrenze); Ringstäbe für die 

Anlegeleiste setzen; ebene Profilflächen sind nicht unbedingt erforderlich, Un-
ebenheiten gleicht der Schaum aus; Gegenstände, die mit abgenommen werden 
sollen, müssen frei von Bodenresten sein (evtl. vorher abwaschen). 

— Lack ansetzen: Je nach Spritzgerät bis zu 20% Verdünner zusetzen; lösungsmittel-
feste Geräte verwenden. 

— Lack auftragen: ohne Textil! Möglichst spritzen; für Atemschutz sorgen; Lacktränen 
vermeiden, sie schlagen auf die andere Seite durch; bei schwer saugenden Böden 
den Lackauftrag auf zwei bis drei Stunden ausdehnen; Lackmenge 0,5 bis 1,5 kg/m2, 
je nach Bodenart und gewünschter Schichtdicke. 

— Lackierte Fläche trocknen lassen: fünf Stunden bei besonnten Flächen und hohen 
Temperaturen im Sand, bis zu 15 Tage im Lehm bei Temperaturen um 0° C; bei 
Frost gut abdecken. 

— Druckkonstruktion genau anpassen und, soweit schon möglich, setzen; Erdanker 
schon vor dem Herrichten der Abnahmefläche möglichst 25 cm tragend eindrehen 
(Abb. 4); es können Bodenabplatzungen an den Eindrehlöchern auftreten; immer 
rechtwinklig zur Wand arbeiten. 

— Übrige Teile der Druckkonstruktion in Reihenfolge griffbereit legen, dabei Bewe-
gungsraum freihalten. 

— Wenn der Lack trocken ist, papierumwickelte Anlegeleiste auf die Ringstäbe setzen. 
— Platte mit rückseitig angeschraubter Dachlattenverstärkung auf einen ca. 40 cm 

hohen Bock legen; nötigenfalls für Windschutz sorgen, der frische Schaum kann 
wegfliegen. 

— Platte mit Wasser anfeuchten, dann mit Schaum aus der Flasche belegen: fingerdick 
Strang neben Strang und möglichst schnell; langsam härtenden Schaum verwenden, 
der 15 Minuten klebefähig bleibt (wichtig bei großen Platten). 

— Bei Vertiefungen im Profil zusätzliche Schaummenge an die entsprechenden Stelle 
geben; zusätzlich mit Wasser anfeuchten. 

— Der frische Schaum auf der Platte braucht Feuchtigkeit zum Aushärten; 
eingeschäumte Platte auf der Anlegeleiste ansetzen und ausrichten; Platte fest an die 
Lackfläche drücken und einmal unter Druck kurz nach links und rechts um 1 cm 
verschieben, um Hohlräume auszufüllen. 

— Druckkonstruktion sorgfältig und schnell ansetzen, satt unter Druck bringen 
(Erfahrungswerte). 

— Beobachten, ob das Lackprofil verrutscht, eventuell mit zusätzlichen Ringstäben 
sichern. 

— 3 Stunden, bei Dickschaum 5 Stunden aushärten lassen, bei früher Abnahme treibt 
der Schaum nach. 

— Druckkonstruktion abbauen; Lackprofil ohne Verkanten von der Wand oder vom 
Boden abheben; Achtung, Gewicht! 

— Lackabzug völlig austrocknen lassen; bei Vermeidung starker Erschütterungen ist 
das Profil jetzt transportfähig; Vorsicht bei Transport im PKW: Lösungsmittelaus-
dünstungen! 

— Nach der Trocknung hochkant stellen und nicht gebundene Bodenpartikel mit 
Handfeger entfernen; kreisförmig oder in Schichtrichtung fegen, nicht zu zaghaft; 
eventuell mittelharte Bürste verwenden. Bei nassen, sandarmen Lehmen und 
Schichtdicken über 3 mm können Trockenrisse auftreten, nach abschließender 
Fixierung nötigenfalls ausbessern (s. u.). Bei geschichteten Sanden können aufgrund  
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Abb. 2.  Ausschnitt (ca. 4/5) des Lackprofils von Abb. 1 nach der Schlussfixierung. 
Elsterzeitliche Schmelzwasser haben diese Sande mit unterschiedlicher Fließrichtung und 
Geschwindigkeit abgelagert. 
 

 
 
Abb. 3.  Das Lackprofil von Abb. 2 bei streifendem Seitenlicht. Deutlich ist jetzt eine starke 
Reliefbildung erkennbar. Da der Lack im gestörten Boden weniger tief eindringt, zeigt sich 
nun ein durchlaufender Riss von oben nach unten durch Sand und Stein. Weil der Riss nicht 
mit Fremdsand gefüllt war, wurde er beim Putzen übersehen. Ein herkömmliches Lackprofil 
hätte ihn nicht sichtbar machen können. Hier liegt der Nachweis für ein Schockereignis vor. 
Sande und Stein wurden gleichzeitig gebrochen, möglicherweise durch ein Erdbeben. 
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unterschiedlichen Eindringverhaltens des Lacks einzelne Schichten als bis zu 2 cm 
hohe Kämme stehen bleiben. Sie sind ein wichtiges Befunddetail, deshalb stehen 
lassen und gut fixieren, sie sind sehr empfindlich. 

— Überstehende Ränder entlang den Plattenkanten mit Wellenschliffmesser von oben 
sägend abschneiden, den Lackabzug von Helfern festhalten lassen. 

— Erste Fixierung mit handelsüblichem, lösungsmittelfreiem Putzfestiger; Drucksprüh-
gerät mit 5 l Fassungsvermögen verwenden; nicht „schwemmen“, um Feinstrukturen 
zu erhalten; gut trocknen lassen. 

— Je nach abgenommener Schichtdicke zwei- bis dreimal nach jeweiliger Trocknung 
satt fixieren; Sonne und Wind ausnutzen. Bei sehr schwachen archäologischen Be-
funden kann extrem verlangsamte Trocknung über 2 bis 3 Tage eine Kontrast-
verstärkung bewirken (Reaktion mit Eisenspuren?). 

— Kleine Fehlstellen können auch bei diesem Verfahren entstehen, deshalb trockenes, 
zerriebenes Material von gleicher Stelle auf die mit Putzfestiger vorgefeuchtete Stelle 
streuen und trocknen lassen. Eventuell wiederholen und Reparaturproben aufbe-
wahren (Spätschäden bei Ausstellungen usw.). 

— Stabile Rahmung als Kantenschutz. 
 
Auch hier macht Übung den Meister. Zweckmäßig ist es, mit kleinen, waagerechten 
Lackprofilen anzufangen. Dabei genügen Sandeimer und Steine als Druckmittel. Auch dabei 
immer auf gute Festlegung achten, die beschwerte Platte „schwimmt“ auf dem Schaum. 
Bei der Mitabnahme größerer Gegenstände, die durch die Platte ragen, also stark aus dem 
Profil herausstehen muss die Platte ausgeschnitten werden, und zwar um 1 bis 2 cm größer, 
damit nichts klemmt; gut Einschäumen. Um guten Klebekontakt zu erzielen, werden die 
mitabzunehmenden Gegenstände gereinigt. Das fertige Profil muss eventuell von der 
Gegenseite ausgegraben werden. Stark lehmige Lackprofile nur mit lösungsmittelhaltigem 
Putzfestiger fixieren. Der Putzfestiger muss unter Umständen verdünnt werden, damit es zu 
keiner Glanzbildung kommt. Abgeschnittene Randstreifen können für Versuche genutzt 
werden. 
Ein für die Archäologie wichtiger Umstand ist das Eindringverhalten in verschiedene Böden. 
Weil der Lack in gestörte Schichtverbände weniger tief eindringt, kann er oft zur Klärung von 
Befundabgrenzungen beitragen, wenn keine anderen trennenden Merkmale mehr vorhanden 
sind. 
Schließlich bleibt zu erwähnen, dass Lackprofile noch längst nicht bei allen Böden getestet 
worden sind. Es fehlt meist an der dafür notwendigen Zeit. Überraschungen sind also noch 
immer möglich. Kürzlich konnte ich mich an ein 30 cm x 40 cm großes Lackprofil hängen, 
ohne dass es sich von der Wand löste. Ursache war ein ziemlich trockenes, 11 cm starkes 
Schluffband eines alten Seegrunds. 
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Abb. 4.  Bremen-Mahndorf. Bodengeröll eines Katastrophenwasserhorizontes der Aller. 
Dieses starke Hochwasser hatte eine wahrscheinlich neolithische Siedlung fast völlig weg 
gespült. Die halbe Durchtränkung der Gerölle durch rotbraune Feintrübe erfolgte in den 
folgenden drei Jahrtausenden. Die bindigen Gerölle wurden durch den PU Lack „angeklebt“. 
Das Lackprofil hat drei Wochen am Stoss getrocknet und wurde später von der Rückseite 
her mehrfach durchtränkt.   
  
 
 


